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«Die SUVA – Partner 
oder Feind der KMU?»

Stefan Geiges l Bauunternehmer l Karl Geiges AG, Frauenfeld
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Persönliche Vorbemerkung.
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Der Druck auf die KMU 
wird immer unerträglicher

n	Jeden Tag neue Forderungen, Normen, 
 Papiere und Auflagen

n	Fatale Mischung von Umweltauflagen, 
 Arbeitssicherheit und Preisdruck - auch   
 durch den Bauherrn - inklusive GU

n	Die Verantwortung wird nach unten 
 delegiert - und «unten» sind die KMU
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Das werden Sie von mir hören

n	Für die SUVA als Teil der Finanzindustrie  
 sind die KMU nicht mehr wichtig.

n	Der übertriebene Fokus auf die Arbeits- 
 sicherheit fördert die «Vollkasko»- 
 Mentalität und belastet die KMU zu stark.

n	Ich wünsche mir eine «SUVA 4.0», die in 
 der Arbeitswirklichkeit der KMU operiert.
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Die SUVA aus Gewerbe-Sicht

n	Grosse Fachkompetenz

n	Teilmonopol: keine Kündigungs- 
 möglichkeit: Einsprache- und 
 Beschwerdeweg bis vor Gericht

n	Prämiensystem unübersichtlich, 
 Einstufungen z.T. nicht nachvollziehbar

n	Bestimmt selber über Behandlungen. 
 Schiebt «vermeidbarer Unfälle» oft 
 an Krankenversicherung ab.
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Die SUVA als Monopolist

n	Versicherte Betriebe 127‘900

n	Versicherte Arbeitnehmer 1,997 Mio.

n	Prämieneinnahmen  4,1 Mrd. Fr.

n	Versicherungsleistungen  4,2 Mrd. Fr.

n	Betriebskosten  700,3 Mio. Fr.

n	Betriebsergebnis  32,2 Mio. Fr.

n	Personalbestand  3375 (Vollzeit) 
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SUVA als Teil der Finanzindustrie

n	Anlagevermögen 48,0 Mrd. Fr.

n	Anlageperformance 4,0%

n	Deckungsgrad 136%

n	Wertsteigerungen aus 
 - Aktien 
 - ausländischen Dividendenpapieren 
 - Immobilien 
 - Gold, Obligationen, u.a.m.
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SUVA als Teil der Finanzindustrie

n	«Die Suva gilt wegen ihrer 
 Grösse als wichtiger Bench- 
 mark, wenn es um die Rendite 
 von Anlagenvermögen geht.» 
 Werner Enz, NZZ
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SUVA fördert Arbeitssicherheit 
im «Vollkasko-Modus»

n	Für KMU bleibt AS ein zentrales Anliegen.

n	SUVA pflegt übertriebenen Aktivismus.

n	Arbeitsunfälle machen einen 
 geringen Teil an Gesamtzahl aus.

n	Moderne Komfort- und Freizeit- 
 Gesellschaft schafft neue Risiken.



THURGAUER GEWERBEFORUM 2017    l    «SUVA ‒ PARTNER ODER FEIND?»    l    STEFAN GEIGES l 10

Was «Moses» noch nicht wusste
n	Beispiel: die «zwölf Gebote» der SUVA

STOPP BEI GEFAHR / GEFAHR BEHEBEN / WEITERARBEITEN

Die Unterzeichner dieser Charta setzen sich dafür ein, dass auf Baustellen die Sicherheitsregeln eingehalten werden. Ziel ist, Leben und Unversehrtheit aller Personen auf dem 
Bau zu bewahren. Wir setzen alles daran, in unserem Kompetenzbereich die Sicherheitsregeln durchzusetzen. Wenn nötig unterbrechen wir die Arbeiten und sagen STOPP.

Als Planer

•  Bereits bei der Ausschreibung der Arbeiten 
informiere ich über die Gefahren, die mit 
dem Projekt verbunden sind. Ich mache 
entsprechende Sicherheitsauflagen.

•  Ich plane und koordiniere die Arbeiten der 
verschiedenen Unternehmen. Dabei sorge 
ich in jeder Bauetappe dafür, dass die Sicher-
heitsmassnahmen berücksichtigt werden.

•  Ich überprüfe die Umsetzung der vorge-
sehenen Massnahmen. Falls nötig ordne ich 
Verbesserungen an.

•  Bei schweren Sicherheitsmängeln stelle 
ich die Arbeiten unverzüglich ein.

Ingenieure und Architekten:

Als Kader

•  Ich analysiere die Ausschreibungsunterlagen 
und lege die nötigen Sicherheitsmassnahmen 
fest.

•  Ich instruiere mein Personal und stelle die 
persönlichen Schutzausrüstungen zur 
Verfügung. Ich lasse meine Mitarbeitenden 
mitentscheiden.  

•  Ich überprüfe die Umsetzung der vorge se -
henen Massnahmen. Falls nötig ordne ich 
Verbesserungen an.

•  Bei schweren Sicherheitsmängeln stelle ich die 
Arbeiten unverzüglich ein.

Kader-Organisation:

Als Mitarbeiter

•  Ich informiere mich, mache Vorschläge und 
beachte die Sicherheitsregeln und Arbeits- 
anweisungen.

•  Ich manipuliere auf keinen Fall Schutzein-
richtungen. Ich achte darauf, niemanden in 
Gefahr zu bringen.

•  Ich sichere meinen Arbeitsplatz. Mängel 
behebe ich sofort oder melde sie meinem 
Vorgesetzten.

•  Bei schweren Sicherheitsmängeln unter-
breche ich meine Arbeit und informiere 
sofort meine Kollegen und Vorgesetzten.

Gewerkschaften: 
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www.sicherheits-charta.ch

Baugewerbe

Arbeitgeberverbände:

SPV
ASC
ASP

Ideen verbinden
Idées branchées
Idee in rete

SUISSE
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Freizeit bleibt Haupt-Unfallzone

n	Zwei Drittel der 
 Unfälle passieren 
 in der Freizeit 
 und nicht am 
 Arbeitsplatz.
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Freizeit bleibt Haupt-Unfallzone

n	170‘000 Unfälle p.a. bei Sport und Spiel
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Freizeit bleibt Haupt-Unfallzone

n	44% im Freien und im/ums Haus



THURGAUER GEWERBEFORUM 2017    l    «SUVA ‒ PARTNER ODER FEIND?»    l    STEFAN GEIGES l 14

Freizeit bleibt Haupt-Unfallzone

n	«Der Berg ruft» - einmal anders ...
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Freizeit bleibt Haupt-Unfallzone

n	Wo es nach 
 dem Fitness- 
 Programm 
 «zwickt» und 
 «schmerzt».
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«Jeder Todesfall bei der Arbeit 
ist ein Todesfall zuviel»

n	Es stehen wertvolle Leben auf dem Spiel.

n	Todesfälle belasten Familie und Umfeld.

n	Für KMU ist ein Todesfall schwer zu 
 verkraften und hinterlässt Spuren.

n	Pro Jahr verlieren rund 90 Menschen 
 ihr Leben am Arbeitsplatz.



THURGAUER GEWERBEFORUM 2017    l    «SUVA ‒ PARTNER ODER FEIND?»    l    STEFAN GEIGES l 17

«Die Statistik sagt nichts aus 
über Leid und Trauer»

n	Todesfälle 2016 Total: 64‘964 Pers.

n	Tote 2016 Strassenverkehr    216 Pers.

n	Tote durch Suizid  1‘029 Pers. 
 Tote durch Sterbehilfe      742 Pers. 
 Total Tote durch Suizid  1‘771 Pers.

n	Tod am Arbeitsplatz     90 Pers.
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Todesursachen hängen mit 
dem Lebensstil zusammen 

n	Todesursachen 2014
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Todesursachen hängen mit 
dem Lebensstil zusammen 

n	Todesursachen 2014 nach Alter
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Todesursachen hängen mit 
der Mobilität zusammen 

n	Technik schafft mehr Sicherheit
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Ich komme zum Schluss. 

n	Ich wünsche mir eine «SUVA 4.0», 
 die dem Gewerbe wieder mehr Gewicht 
 beimisst.

n	Die «SUVA» ist kein «Feind» der KMU. 
 Aber sie hat Nachholbedarf beim 
 Kundenservice.

n	Die SUVA soll aufs Kerngeschäft zurück- 
 finden und den «Sicherheitswahn» auf 
 das Sinnvolle beschränken.


